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Die Türkei auf dem Weg nach Europa –
welche Rolle spielt dabei die Migration?



 

Zum Titelbild:

 

 Der Festredner Prof. Metin Özek, Istanbul, Ehrenvorsitzender der Deutsch-Türkischen Gesellschaft für Psychiatrie, Psy-
chotherapie und psychosoziale Gesundheit e.V. (DTGPP) während seiner Rede in Marburg am 12. März 2005 in der Alten Aula der Univer-
sität Marburg auf dem Jubiläums-Symposium zum 10-jährigen Bestehen der DTGPP, mit dem Titel „Die Türkei auf dem Weg nach Europa
– welche Rolle spielt dabei die Migration?“, siehe Näheres im Bericht auf S. 239-241.

 

Cover photo:

 

 Metin Özek, Professor emeritus of the University of Istanbul, honorary president of the DTGPP/TAPDER (German-Turkish

 

Association for Psychiatry, Psychotherapy, and Psychosocial Health) during his presentation to the 10

 

th

 

 anniversary of the association at the
Great Hall of the University of Marburg/Germany on 12

 

th

 

 march 2005 with the title: Turkey and its Steps towards Europe—Which Role for
Migration?, see more on pp. 239-241.
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Berichte zum Schwerpunktthema Migration

 

Deutsch-Türkische Perspektiven.
10 Jahre Deutsch-Türkische Gesellschaft für Psychiatrie,

Psychotherapie und psychosoziale Gesundheit e. V. (DTGPP).
Marburg 12. März 2005
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 H

 

ARTKAMP

 

Am 12. März 2005 fand in der Alten Aula der Uni-
versität Marburg ein Jubiläums-Symposium zum
10-jährigen Bestehen der DTGPP (in der Türkei
TAP-Der genannt) statt, das im Sinne des interdiszi-
plinären Ansatzes der Gesellschaft vor allem kultu-
relle und kulturgeschichtlichen Themen sowie einen
Rück- und Ausblick der Tätigkeit der Gesellschaft
präsentierte. Die DTGPP hat sich nach der Organi-
sation von bislang fünf Deutsch-Türkischen Psych-
iatriekongressen und intensivem Bemühen um die
sozialmedizinische Versorgung von Migranten und
deren Integration in die psychosoziale Versorgung
in den vergangenen zehn Jahren als psychiatrische
Fachgesellschaft etabliert, die in beiden Ländern an
nationalen und internationalen Kongressen mit ei-
genen Symposien teilnimmt.

 

1

 

 Dies wurde mit Gruß-
worten des Marburger Oberbürgermeisters Egon
Vaupel, der Referentin des Hessischen Sozialmini-
steriums Susanne Nöcker und des President-elect
der DGPPN, Prof. Dr. Wolfgang Gaebel, gewürdigt.

Zunächst gab der Vorsitzende der DTGPP Dr.
E

 

CKHARDT

 

 K

 

OCH

 

 einen Überblick über Geschichte

und Aufgaben der Gesellschaft, bei deren Gründung
persönliche kollegiale Beziehungen eine wichtige
Rolle gespielt haben. Danach stellte er aktuelle Da-
ten der Arbeitsgruppe „Psychiatrie und Migration“
der Bundesdirektorenkonferenz Psychiatrischer
Kliniken in Deutschland vor. Diese von der DTGPP
initiierte Pilotstudie hatte in 12 Kliniken der psych-
iatrischen und psychotherapeutischen Versorgung
Angaben zur Behandlung von Patienten mit Migra-
tionshintergrund erhoben. Hierbei wurde deutlich,
dass fast die Hälfte der türkeistämmigen Migranten
in Deutschland geboren ist und ein Drittel von ihnen
die deutsche Staatsbügerschaft besitzt. Diagnostisch
trat bei den türkeistämmigen Migranten der Anteil
von affektiven Störungen und psychotischen Er-
krankungen in den Vordergrund, während bei den
Aussiedlern aus der ehemaligen Sowjetunion v.a.
Sucht- und Abhängigkeitserkrankungen vorherrsch-
ten. Im Unterschied zu früheren Untersuchungen,
die niedrigere Zahlen aufweisen, entsprachen die
stationären Behandlungen von Patienten mit Migra-
tionshintergrund mit ca. 17% ihrem Anteil an der

Festredner Prof. Dr. METIN ÖZEK, re. E. KOCH. Foto: © E. SCHRÖDER
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Wohnbevölkerung. Dabei wurden Migranten selte-
ner als erwartet tagesklinisch, dagegen häufiger
langfristig und intensiv behandelt als Deutsche.

Der Ehrenvorsitzende der DTGPP, Prof. Dr. M

 

E-

TIN

 

 Ö

 

ZEK2

 

 aus Istanbul erörterte in seinem Vortrag
die historische und die gegenwärtige Beziehung
zwischen Deutschen und Türken vor dem Hinter-
grund des aktuellen Bemühens der Türkei um Auf-
nahme in die EU. Dabei machte er deutlich, dass die
heutige Türkei schon seit Jahrhunderten ein Ein-
wanderungsland ist, und zeichnete die frühen Ein-
wanderungen von nomadischen Turkvölkern nach
Anatolien, die nach dem siebten Jahrhundert mit
den ortsansässigen Ethnien verschmolzen, die Aus-
dehnungen unter den Seldschuken besonders im 11.
Jahrhundert und den späteren Einfluss der herr-
schenden Osmanen nach. Aber auch andere asiati-
sche, semitische, aramäische, persische und kauka-
sische Völkerschaften oder auch die sephardischen
Juden aus Spanien und Einwanderer aus den Bal-
kanländern prägten über die Jahrhunderte das multi-
kulturelle Gesicht der Türkei. So stelle die heutige
Türkei ein Kulturkonglomerat dar, welches unter
einem vorherrschenden islamisch-vorderorientali-
schen Deckmantel durchaus auch unter anderem
schamanische und manichäistische Traditionen be-
wahrt habe. M. Özek verdeutlichte, wie die Ver-
westlichung der Türkei schon zum Ende des 17.
Jahrhunderts einsetzte, wie sich diese aber v.a. auf
die Bereiche technischer Errungenschaften und des
Militärwesens beschränkte, während die gesell-
schaftliche Modernisierung mit diesem Prozess
nicht Schritt hielt. Das gegenwärtige Bemühen um
Aufnahme in die EU ist in dieser Tradition der ange-
strebten Verwestlichung der Türkei zuzuordnen.
Dem stand auf der Seite westlicher Länder vielfach
jedoch eine der Türkei ablehnende Haltung gegen-
über, wie sie sich schon in den Schriften von Pisca-
torius, Luther, Erasmus von Rotterdam, Goethe und
anderen findet. Heute gründe sich in Deutschland
die Ablehnung gegenüber der Türkei auf die Inkom-
patibilität der Lebenswelten, die vielfach zwischen
türkeistämmigen Ausländern und deutschen Inlän-
dern bestehe. Mit durchaus kritischer Haltung kom-
mentierte Özek, dass türkische Staatsbürger durch
ihr Verhalten im Einwanderungsland die Wirkung
ihres Fremdseins verstärken statt sich um Annähe-
rung zu bemühen. Dem stellte er eine Reihe von
Beispielen gelungener Integration in den Bereichen
Politik, Kunst und Wirtschaft gegenüber.

Der Berliner Musikethnologe Priv.-Doz. Dr.
M

 

ARTIN

 

 G

 

REVE

 

 zeigte anhand von Musik- und Vi-
deobeispielen, dass es bereits im 18. und 19. Jh. in-
tensive Kontakte zwischen europäischer Musik und
dem osmanischen Hof gab und auch im 20. Jh. türki-
sche Musiker in Europa ausgebildet wurden, die
westliche Musiktraditionen in den türkischen Me-
tropolen bekannt machten. Er zeigte dann die Ent-
wicklung moderner türkischer Musik und ihre
Wandlung und Beeinflussung durch die Migration
auf. In der Musik fand gerade in der Zeit zwischen
1961 und 1973 die Auseinandersetzung mit Migra-
tionsthemen statt, bspw. in traurigen Liedern, in de-
nen die Trennung von der Familie und der Heimat
besungen wurde, aber auch in Liedern, in denen auf
witzige Art die den türkischen Migranten fremd er-
scheinenden Bräuche der Deutschen, etwa im Rhei-
nischen Karneval kommentiert wurden. In der Zeit
nach dem Anwerbestopp 1973 entwickelte sich eine
Mischform aus türkischer Volksmusik und west-
lichen Arrangements, die als „arabeske“ Musik eine
zunehmende Verbreitung fand. Bei dieser Musik
standen v.a. Klagen über das Fremdsein in Deutsch-
land im Vordergrund. Gleichzeitig entwickelte sich
nun unter türkischen Rockmusikern in Deutschland
und Europa eine eigenständige türkische Pop- und
Rockmusik mit Anteilen traditioneller Musik, die in
den letzten Jahren zu internationalem Erfolg kam.
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Der Beitrag des Vorstandsmitgliedes Dr. F

 

RIED-

HELM

 

 K

 

ATZENMEIER

 

 über die „Geschichte des
Asyls“ gab einen Überblick zur Rechtsgeschichte,
beginnend mit der Asylpraxis des Alten Israel über
die Hellenistisch-Römische Periode, das Mittelalter
und weiter bis zur Neuzeit. Über die Station des Kir-
chenasyls schlug er eine Brücke zum heutigen poli-
tischen Asyl. Hervorzuheben ist der eigentlich gött-
liche Ursprung des Asylgedankens, gleichsam als
„Ur-Spruch“ und damit verbundener Sonderstel-
lung geheiligter Stätten, die der Gottheit und später
der Kaiserlich-Königlichen Majestät „von Gottes
Gnaden“ zugehörten. Die Geschichte der Psychia-
trischen Klinik als eines anders gearteten Asyls ge-
hört in diesen Zusammenhang und weist auf die
Priesterärzte der Antike zurück.

Abschließend berichtete die Sozialwissenschaft-
lerin Dr. Regine E

 

RICHSEN

 

 über die Emigration von
überwiegend jüdischen Wissenschaftlern während
der Nazi-Herrschaft in die Türkei. Deren Lebensbe-
dingungen waren keinesfalls einfach, ermöglichten
aber vielen zu überleben oder in ein anderes sicheres
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Land zu gelangen. Auf diese Weise kam ein Trans-
fer von methodischem und inhaltlichem Wissen zu
Stande, was wesentlich zur Modernisierung der
Türkei nach dem Ende des osmanischen Reiches
beigetragen hat. Besonders zu erwähnen ist auch die
Tatsache, dass die Türkei gegen Pressionen der
Deutschen Reichsregierung Tausenden von zumeist
jüdischen Flüchtlingen, darunter zahlreiche Kinder,
Transitvisa erteilte, um so wenigstens auf dem
Landweg z.B. nach Palästina entkommen zu kön-
nen.

Die Feststimmung der Veranstaltung wurde
durch den „Bazar der Sinne“ in der Mittagspause
unterstrichen. Neben einem türkischen Buffet gab
es Musik, Tanz und Trommeln einer Mädchengrup-
pe von deutschen und türkischen Schülerinnen, eine
Fotoausstellung, einen Büchertisch sowie Poster-
präsentation. Ein Highlight war die Lesung von Ge-
schichten über Nasreddin Hodscha, der ja nicht nur
so etwas wie ein türkischer Till Eulenspiegel, son-
dern auch ein philosophierender Mystiker gewesen
ist. Die Vorträge des Jubiläumssymposiums wurden
2006 in einem Jubiläums-Rundbrief
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 der DTGPP
veröffentlicht. Manche der bei dieser Tagung ange-
rissenen Themen werden auch beim VI. Deutsch-
Türkischen Psychiatriekongress unter dem Titel
„Identität(en)“ im September 2007 in Istanbul fort-
gesetzt. Informationen zu dieser und anderen Ta-
gungen finden sich auf der Homepage der Gesell-
schaft unter www.dtgpp.de.
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kongresses (inkl. vorläufiger Resolution). Antalya 1994.

 

curare

 

 16,3+4: 201-202 // Koch E., Heilbronn K., Schou-
ler-Ocak M. 2001. Die Deutsch-Türkische Gesellschaft für
Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosoziale Gesundheit
(DTGPP e.V.). Entstehungsgeschichte, Entwicklung, Ziele
und Ausblick (mit Anhang, Resolution von Antalya 1994).
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 24,1+2: 183-89 // Koch E. 2003. Deutsch-Türki-
scher Psychiatriekongress, Essen 2003. “Ver-rückte Gren-
zen – Interkulturelle Begegnungen”. Anhang: Resolution
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 26,1+2: 131-136, Anhang 137-138
(als pdf-Datei www.agem-ethnomedizin.de ).

2. Prof. Dr. med. Metin Özek, *29.6.1930, arbeitete nach sei-
nem Medizinstudium in den 1970er Jahren in der Arbeits-
gruppe von Prof. Heinz Häffner in Mannheim und wirkte an
den damaligen Pionierstudien zur psychischen Gesundheit
von Migranten mit, vgl. z.B. Häfner H., Moschel G. &
Özek. M. 1977: Psychische Störungen bei türkischen Gast-
arbeitern. Eine prospektiv-epidemiologische Untersuchung
der Reaktion auf Einwanderung und partielle Anpassung.

 

Nervenarzt

 

 48: 268-275. Nach dem Militärputsch von 1980
war er in der Türkei mehrere Jahre inhaftiert. Nach seiner
Freilassung setzte er sich in vielen Vorträgen, Aktivitäten
und Workshops besonders für die kulturelle Verständigung

zwischen Deutschen und Türken insbesondere in Deutsch-
land ein.

3. Hinweis: Martin Grewe hat u.a. 1997 im Auftrag der Aus-
länderbeauftragten des Senats von Berlin (Hrsg.) eine
bemerkenswerte Broschüre geschrieben: 

 

alla turca, Berli-
ner Musik aus der Türkei

 

. 80 S., illustriert // und 2003. 

 

Die
Musik der imaginären Türkei. Musik und Musikleben im
Kontext der Migration aus der Türkei in Deutschland

 

.
Stuttgart: Metzler. 

4. Der erste zweisprachige Rundbrief 1/1997 erschien Anfang
1997, seither bis 2005 zweimal jährlich und nach einer kur-
zen Unterbrechung der zitierte Jubiläumsrundbrief
zum10jährigen Bestehen der DTGPP im November 2006.
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